
Promi sein, das ist nicht schwer –
Reporter sein dagegen sehr
Erlebnisse am Rande des „Balls des Sports 2009“ in Wiesbaden

■ WIESBADEN/WEIDEN.
Am Wochenende war es wie-
der einmal soweit: Auf dem
„Ball des Sports 2009“ in
Wiesbaden war alles vertre-
ten, was in der Sport- und Me-
dienwelt Rang und Namen
hat. Ich durfte dort für
www.radio4humans.de tätig
sein.

Tja, aber wie läuft so ein Tag
eigentlich ab? Das ist eine
Frage, die sich sicherlich viele
stellen. Los ging es um 11 Uhr
mit der Redaktionskonfe-
renz. Dort werden Fragen ab-
gesprochen. Wer versucht
wen zu interviewen? Welche
Fragen sind wichtig? Wo wird
später in der Berichterstat-
tung der Schwerpunkt ge-
setzt? Das sind die Fragestel-
lungen, mit denen man sich
befasst. Nach einer Stunde ist
die Sitzung beendet und man
zieht sich zurück, um seinen
Fragenkatalog auszuarbei-
ten, das technische Equip-
ment genauestens auf Funkti-

onsfähigkeit zu überprüfen
und für den Abendeinsatz
vorzubereiten. Denn nichts
wäre peinlicher, als wenn ein
Interview aufgrund von tech-
nischen Problemen nicht
durchführbar wäre.

Um 16.45 Uhr ist dann Treff-
punkt im Pressezentrum.
Hier noch eine kurze Lagebe-
sprechung und dann beginnt
um 17.30 Uhr auch schon der
Einlass der Gäste. Nun heißt
es Augen offen halten und äu-
ßerste Konzentration, denn
wer einen Promi zuerst er-
späht, hat auch die besten In-
terviewmöglichkeiten. Es bil-
det sich nämlich um die pro-
minente Person immer sofort
eine Menschentraube und
wenn man da keine gute Posi-
tion ergattern kann, schaut es
oft schlecht aus mit guten
O-Tönen.

Nach einer Stunde ist dann
erst einmal Warten angesagt,
denn es geht für die Gäste des
Balls zum Dinner, für die
Presse heißt es hier draußen
bleiben. Warten ist bei sol-
chen Veranstaltungen ein
zentrales Thema, denn man
muss sich immer an soge-
nannte Ablaufpläne halten.
Einmal darf man zum Bei-
spiel für fünf Minuten in den
Ballsaal, um Interviews zu
führen, dann muss man den
Saal wieder verlassen. Das
wollen natürlich alle anderen

Medienvertreter auch und so
kann es bei Interviews schon
einmal zu großen Menschen-
trauben kommen.

Ab und an braucht man natür-
lich auch eine Portion Glück,
um genau zum richtigen Zeit-
punkt am richtigen Ort zu ste-
hen. Im Endeffekt ist so ein
Abend, wie die Jagd nach ei-
nem „Schatz“. Man ist immer
auf dem Sprung und hält die
Augen offen. So schafft man
es dann auch, Gespräche zum
Beispiel mit Boris Becker,
Ralf Schumacher, Mirko
Slomka und vielen anderen
zu führen.

Normalerweise hat man in et-
wa zwei Minuten Zeit, in de-
nen man die einzelnen am
Vormittag vorbereiteten Fra-
gen für jeden Prominenten
abrufen muss und das natür-
lich aus dem Kopf und ohne
Zettel und doppelten Boden.
Das Ganze dauert dann bis
Mitternacht, ehe dann durch
den Veranstalter Interviews
nicht mehr erlaubt sind und
man mit seinen O-Tönen den
Heimweg antreten kann.

Um sofort im Hotel oder im
Pressezentrum desVeranstal-
tungsortes die O-Töne zu
schneiden und in Beiträge zu
verpacken, um sie dann
schnellstmöglich an die Re-
daktion zu schicken, welche
die Beiträge dann in den Sen-
deplan einarbeitet und so die
Ergebnisse den Hörern prä-
sentiert. Nach drei Stunden
ist auch das geschafft und
man darf erschöpft ins Bett
fallen und ins Land der Träu-
me reisen.

Interessierte erhalten weitere
Infos zurVeranstaltung unter:
www.radio4humans.de

Von OWZ-Bürgerreporter
Alexander Grundler

Ralf Schumacher (links) im Gespräch mit OWZ-Bürgerrepor-
ter Alexander Grundler.

Wollen Sie verstehen?
KuBZ bietet Crashkurs in Tschechisch an

■ WALDSASSEN. Viele Mit-
bürgerinnen und Mitbürger
gehen bei unseren tsche-
chischen Nachbarn ein und
aus. Aber die Sprache erler-
nen liegt vielen fern. Die EU-
Osterweiterung brachte nun
doch auch Kunden ausTsche-
chien in unseren Grenzraum.
Da sollte es sich doch gehö-
ren, dass man sich wenigs-
tens ordentlich begrüßt.

Bereits im Jahr 2008 konnte
das KuBZ in Waldsassen mit
der Dolmetscherin, Reiselei-
terin und Übersetzerin Mag-
dalena Benesova eine Refe-
rentin von Format gewinnen,
um in einem „Crashkurs“ die
tschechische Sprache zu ver-
mitteln.

Für dieses Jahr hat das KuBZ
dieses Angebot erweitert und
einen Praxisteil inTschechien
eingebaut. Unsere Nachbarn
erwarten von uns keine Per-
fektion im Umgang mit ihrer
Sprache.

Machen Sie sich auf und neh-
men unser Angebot an: Frei-
tag, 6. März, und Samstag, 7.
März, Crashkurs in Tsche-
chisch mit Praxisteil inTsche-
chien (Intensivkurs). Weitere
Einzelheiten erfahren Sie auf
unserer Homepage
www.kubz.de. Wir würden
uns freuen, mit unserem An-
gebot möglichst viele Interes-
senten zu erreichen.

Von OWZ-Bürgerreporter
Ferdinand Sperber


